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Murphy tollt gerne herum
Der Terrier-Mischling ist verspielt und aufgeschlossen

ivo. Der fröhliche Murphy tollt gerne
herum, ist verspielt und aufgeschlossen
und kann zudem unheimlich ver-
schmust und liebevoll sein. Der knapp
zweijährige Terrier-Mischling lebt der-
zeit in der Begegnungsstätte Mensch-
Hund, wo er ge-
lernt hat, gut an
der Leine zu lau-
fen. Er mag fast
alle Hunde, ist
treu, gehorsam
und sehr gelehrig.
Murphy sucht nun ein neues Zuhause.

Rocky wurde zusammen mit seinem
Vater Charly abgegeben weil den Besit-
zern die Wohnung gekündigt wurde.
Die beiden Shih Tzu sind sozialver-
träglich. Der zehnjährige Charly ist
aufgeschlossen und fröhlich, Rocky – er
ist acht Jahre alt – ist verschmuster und
ruhiger. Sie müssen nicht zusammen
vermittelt werden, es wäre für die bei-
den aber schön.

Quirlig und aufgeschlossen, aber auch
anhänglich und liebebedürftig das ist
Trixy, ein Jack Russell wie er im Buche
steht. Die Dreijährige sollte in eine ak-
tive Familie kommen und wäre auch

für Hundesport geeignet. Sie läuft gut
an der Leine und kann problemlos in
der Autobox mitgenommen werden.

Bei der AG Tierschutz warten viele
Meerschweinchen auf ein neues, artge-
rechtes Zuhause. Besonders wichtig

wäre das für eine
Mutter mit ihrem
kastrierten Sohn,
beide langhaarig,
hübsch und unzer-
trennlich. Ebenso
sollten zwei

Zwergkaninchen mittleren Alters zu-
sammen bleiben können. Auch sie sind
langhaarig und pflegeintensiv, jedoch
nicht handzahm. Außerdem werden
Frettchen vermittelt und ältere Katzen,
die bisher kein schönes Leben hatten
und teilweise sehr scheu sind. Interes-
senten können sich die Tiere ansehen
und werden über Haltung und Eigen-
arten beraten.

Infos zu den Hunden in der Begeg-
nungsstätte in Knielingen erhält man
heute zwischen 17 und 20 Uhr unter
01 51 15 69 20 15. Über Katzen und
Kleintiere informiert ab 19 Uhr die AG
Tierschutz unter (0 63 42) 5 65.

TERRIER-MISCHLING Murphy benötigt eine neue Bleibe, er kann auch verschmust und
liebevoll sein. Foto: jodo

„Wir sind nun halbwegs erwachsen“
Orgelfabrik-Verein feiert 20. Geburtstag / „Silberne Orgelpfeife“ an Susanne Asche

P.S. „Mit einer guten Portion Naivität
sind wir damals an die Arbeit gegan-
gen, haben die Austragung von Kon-
flikten in der Pubertät überstanden
und sind nun halbwegs erwachsen ge-
worden.“ Das sagte die Vorsitzende des
Vereins „Orgelfabrik – Kultur in Dur-
lach“, Hildegund Brandenburg, beim
Fest zum 20. Geburtstag des Vereins
und zum gleichzeitigen zehnten Ge-
burtstag des Orgelfabrik-Salons.

Zu den Gratulanten gehörte auch der
stellvertretende Durlacher Ortsvorste-
her Hans Pfalzgraf, der daran erinner-
te, dass Mitte der 80er Jahre der Abriss
des Gebäudes, in dem einst weltbe-
rühmte Orgeln gebaut worden waren,
drohte. Ein Bebauungsplan sah damals
Wohn- und Geschäftsgebäude an Stelle

der historischen Fabrik vor, der Abriss
hatte bereits begonnen, und die Bürger
gingen auf die Barrikaden für den Er-
halt.

Aus dieser Bürgerinitiative, die
schließlich nach langem Ringen und
mit Unterstützung der politischen
Kräfte in Durlach das Gebäude rettete,
ging 1993 der Verein hervor.

Ziel war es damals wie heute, die
Stadtteilkultur zu stärken und damit
Identifikation zu bewirken. „Wir woll-
ten von Anfang jungen Künstlern eine

Präsentationsfläche bieten und sozio-
kulturelle Projekte fördern“, erklärte
Brandenburg. Als „Prinzen und Prin-

zessinnen, die die Orgelfabrik aus ih-
rem Dornröschenschlaf erweckt und
mit neuem Leben gefüllt haben“, be-
zeichnete Pfalzgraf die Mitglieder des

Vereins und lobte das herausragende
ehrenamtliche Engagement. Kultur-
amtschefin Susanne Asche bedankte
sich für die außerordentlich gute Zu-
sammenarbeit.

Sie verbindet mit der Orgelfabrik be-
sondere Erinnerungen, denn die erste
von ihr begleitete Ausstellung als städ-
tische Mitarbeiterin fand 1989 in der
Orgelhalle statt.

Als Ausdruck der Verbundenheit mit
Kulturbüro und Kulturamt erhielt
Asche die „Silberne Orgelpfeife“, die in

unregelmäßigen Abständen an Unter-
stützer des Vereins übergeben werden.

Zum Geburtstag wurde auch eine um-
fangreiche Broschüre aufgelegt. Autor
Günther Malisius beschreibt darin die
wechselvolle Geschichte des Gebäudes
und des Vereins.

„Wenn wir einen Wunsch zum Ge-
burtstag äußern dürfen, dann möchten
wir dazu ermuntern, dass noch viel
mehr Kunstinteressierte bei uns Mit-
glied werden“, sagte Hildegund Bran-
denburg. Weitere Informationen zum
Verein und seinen vielfältigen Aktivitä-
ten sowie Bilder aus Vergangenheit und
Gegenwart gibt es auch im Internet un-
ter www.orgelfabrik-verein.de. Dort
kann auch ein Newsletter angefordert
werden.

Aus Bürgerinitiative
hervorgegangen

Frisbee-WM
2015 in Karlsruhe

BNN – Die Weltmeisterschaft im Free-
style Frisbee wird 2015 in Karlsruhe
stattfinden. Dies teilt der SSC Karlsru-
he mit, der den Wettbewerb vom 24. bis
28. Juni ausrichten wird.

„Wölfle“ zählte
26 243 Besucher

BNN – Zufrieden mit der Saison
zeigt sich der Förderverein des Frei-
bads Wolfartsweier „Wölfle“: Mit
26 243 Besuchern sei das Ergebnis
von 2012 mit 26 301 nahezu wieder
erreicht worden. Nach dem im
Frühjahr andauernden schlechten
Wetter sei man damit zufrieden.

Der ehemalige Oberbürgermeister
von Karlsruhes rumänischer Partner-
stadt Temeswar, Gheorge Ciuhandu, ist
mit dem Verdienstkreuz 1. Klasse der
Bundesrepublik Deutschland ausge-
zeichnet worden. Er erhielt diese Aus-
zeichnung für sein langjähriges Wir-
ken als OB der Stadt Temeswar und
Vorsitzender der Bauernpartei PNTC.
Karlsruhes OB Frank Mentrup gratu-
lierte und hob vor allem Ciuhandus
„persönliches Engagement, seinen ho-

hen Sachverstand und Weitblick“ her-
vor, mit denen er sich für seine Stadt
und Bürger eingesetzt habe.

Für eine „bahnbrechende Innovati-
on“ innerhalb seiner Bachelor-Ab-
schlussarbeit – nämlich die Neuent-
wicklung eines Mikrolaser-Lötwerk-
zeugs – hat Nico Reinheimer den mit

5 000 Euro dotierten Heinrich-Blanc-
Förderpreis erhalten. Er ist Absolvent
der Hochschule Karlsruhe – Technik
und Wirtschaft. Die Heinrich-Blanc-
Stiftung, initiiert durch Nachkommen
von Heinrich Blanc, Gründer des Un-
ternehmens Blanco und Mitbegründer
der E.G.O. in Oberderdingen, honoriert
mit dem Preis Abschlussarbeiten, die
sich durch innovative Lösungen sowie
durch ein besonderes unternehmeri-
sches Engagement auszeichnen.

Personalien

„Ein vernachlässigtes Thema“
Ausstellung in der Badischen Landesbibliothek thematisiert „Die Dritte Welt im Zweiten Weltkrieg“

eki. Rosalind Saw aus Malaysia, Zhou
Xi Xiang aus China, Rosita P. Nusino
von den Philippinen: Drei Frauen aus
drei unterschiedlichen Ländern, die
doch ein gemeinsames Schicksal eint.
Alle drei wurden während des Zweiten
Weltkriegs gegen ihren Willen ver-
schleppt und in japanische Militärbor-
delle gebracht. Bis zu 300 000 Frauen er-
litten dort unsägliches Leid, betont der
Journalist und Soziologe Karl Rössel.

„In diesen Bordellen wurden die Frauen
bis zu 40 Mal am Tag brutal vergewal-
tigt“, so Rössel weiter. Im Ausstellungs-
saal der Badischen Landesbibliothek
Karlsruhe steht nun eine Säule mit Bil-
dern und Kurzportraits von Frauen aus
diesen Militärbordellen. Die Bildsäule
ist Teil der Wanderausstellung „Die
Dritte Welt im Zweiten Weltkrieg“, die
gestern Abend offiziell eröffnet wurde.
Auf zahlreichen Infotafeln sowie an Vi-
deo- und Hörstationen erhalten die Be-
sucher Eindrücke über die Auswirkun-
gen des Zweiten Weltkriegs auf die da-
maligen Entwicklungsländer und deren
Bewohner.

„Dieses Thema wurde lange totge-
schwiegen“, so Ausstellungskurator
Rössel. Bereits Mitte der 1980er Jahre
begann er mit Kollegen des Rheinischen
Journalistenbüros mit den Recherchen
und reiste in etliche der am Krieg betei-
ligten Länder. 2005 brachte das Journa-
listenbüro gemeinsam mit Recherche In-
ternational das Buch „Unsere Opfer
zählen nicht“ heraus. Vor vier Jahren
wurden dessen Inhalte für eine Wander-
ausstellung aufbereitet, die bisher in 40
Städten zu sehen war. Während der Re-
cherchen stießen Rössel und seine Mit-

streiter auf Fakten, die noch in kaum ei-
nem Buch zu finden waren. So sei es im-
mer noch weitgehend unbekannt gewe-
sen, dass der Zweite Weltkrieg alleine in
China rund 21 Millionen Todesopfer for-
derte. „Das waren mehr als die zivilen
Opfer von Deutschland, Italien und Ja-
pan zusammen“, betont Rössel. Doch
nicht nur in der Geschichtsschreibung
wurden historische Fakten zu diesem
Thema laut Rössel bislang nur unzurei-
chend wiedergegeben oder sogar ver-

schleiert. In Japan würden heute immer
noch Politiker behaupten, die meisten
der Frauen in den Militärbordellen hät-
ten den Weg in die Prostitution aus frei-
en Stücken gewählt. „Aber uns haben
diese Frauen alle eine Geschichte von
Verschleppung und Gewalt erzählt“,
verweist Rössel auf seine Recherchen
und die dabei aufgezeichneten Zeitzeu-
genberichte. Auch die Gespräche mit
Veteranen aus Afrika oder Asien, die da-
mals von den Alliierten rekrutiert wur-

den, brachten laut
Rössel viel Verbitte-
rung zu Tage. „Viele
sind sehr enttäuscht,
dass ihr Beitrag zur
Befreiung nicht ent-
sprechend gewürdigt
wird“, so Rössel.
Auch eine Rente er-
hielten nur wenige
dieser Männer.

Mit der Ausstellung
will Rössel die
Schicksale dieser
Menschen nun in den
Fokus der Öffent-
lichkeit rücken. „Es
ist ein sehr spannen-
des und vernachläs-
sigtes Thema“, be-
tonte Bibliothekche-
fin Julia von Hiller.
Und sehr schnell
nach der Terminie-
rung der Ausstellung
sei auch ein umfang-
reiches Begleitpro-
gramm mit Vorträ-
gen und Aktionen
für Schulen erstellt
worden. Die rege Be-
teiligung daran zeigt
laut von Hiller, wie
sehr das Thema die
Menschen bereits vor

Ausstellungsbeginn beschäftigt habe.

i Service
Die Ausstellung „Die Dritte Welt im

Zweiten Weltkrieg“ im Ausstellungssaal
der Badischen Landesbibliothek, Erb-
prinzenstraße 15, läuft bis zum 25. Janu-
ar 2014. Öffnungszeiten sind montags
bis freitags von 9 bis 19 sowie samstags
von 10 bis 18 Uhr. An Feiertagen sowie
am 24. und am 31. Dezember ist die Aus-
stellung geschlossen.

EINE AUSSTELLUNG in der Badischen Landesbibliothek beleuchtet Auswirkungen des Zweiten Weltkrieges
auf damalige Entwicklungsländer, Kurator ist Karl Rössel. Foto: jodo

Frauen in japanische
Bordelle verschleppt

Swingtänzer im
Alten Schlachthof

BNN – Lindy Hop und Charleston,
zwei Varianten des Swing-Tanzens, ste-
hen im Zentrum der neuen Angebotsrei-
he „Swing im Schlachthof“ im Kreativ-
park Alter Schlachthof in der gleichna-
migen Gaststätte, Durlacher Allee 64.

Jeweils mittwochs ab 19.30 Uhr wer-
den erste Schritte vermittelt, ab 20 Uhr
folgt freies Tanzen. Beginn ist morgen,
weitere Termine sind 6. und 20. Novem-
ber sowie 4. und 18. Dezember.

Stadtjubiläum
ist Thema im Rat

BNN – Der Ortschaftsrat Hohenwet-
tersbach kommt am morgigen Mittwoch,
23. Oktober, um 19 Uhr im Bürgersaal
des Rathauses Hohenwettersbach zu
seiner nächsten Sitzung zusammen, so
das Presseamt der Stadt. Das Gremium
berät im öffentlichen Teil unter anderem
über folgende Themen: Tempo 30 in der
Ortsdurchfahrt, Kennzeichnung des
Radweges Tiefentalstraße bei Einmün-
dungen sowie Vorstellung und Auswahl
der Hohenwettersbacher Stadtteilpro-
jekte zum Stadtjubiläum 2015.

In die Welt des Barock eintauchen
können Kinder unter dem Motto
„Einmal Schlossherr, Prinzessin
oder Hofdame sein“ von Dienstag,
29., bis Donnerstag, 31. Oktober im
Badischen Landesmuseum. Anmel-
dung: service@landesmuseum.de.

Einen Workshop zur Sonderaus-
stellung „Durlach gesucht“ bietet
das Pfinzgaumuseum am Dienstag,
29. Oktober, von 14 bis 16 Uhr für
Acht- bis Zwölfjährige. Anmeldung
unter (07 21) 1 33 42 22.

Einen Rover P6 2200 TC im Wert
von etwa 4 000 Euro hat der Förder-
verein der Heinrich-Hübsch-Schule
mit Unterstützung der Firma S&G
Karlsruhe an Schulleiter Hannes
Ludwig übergeben. Das historische
Fahrzeug soll bei einem Unter-
richtsprojekt eingesetzt werden: Bei
der Restaurierung sollen Schüler
aus dem Fachbereich Karosseriein-
standsetzung/Fahrzeugbau die
Möglichkeit bekommen, ihr hand-
werkliches Geschick zu beweisen.

★

Bei der Tischkicker-Meisterschaft
im Technologiepark Karlsruhe
(TPK) sind Spenden in Höhe von
3 000 Euro für die Karlsruher Tafel
gesammelt worden. An zwei Tur-
nierabenden gingen 22 Gruppen aus
zwölf Unternehmen aus dem TPK
an den Start.

★

Der Abiturientenjahrgang der
Friedrich-List-Schule hat 700 Euro
an den Förderverein zur Unterstüt-
zung der onkologischen Abteilung
der Kinderklinik gespendet.


